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Bekanntmachuna
Nr. G. 1023/2 . 17. K. R. A , O

betreffend Höchstpreise für Naturrohr(Glanzrvhr)
und Weiden.

Bom 1. April 1917.
,-e«e? üK ^ ? '' Bekanntmachung wird aus Grund des Ge-LL/tzL
Hpchstpw,e, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesttzbl I N

vom 17 Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S^^)1v) tu Sierlmtbuita nttt h<*n fr»*t .4«« »t . .. v516) ln Verbindung mttV «lwÄBJjrEffr bfc
£ & "$; vom 21. Januar 1915 (Reichs-
® 24 vom 23. September 1915 (Reichs-Geschbl.t Jo. yjfori IPlß CS -* rvr»'«öl mrd vom 23. März 1916 (Rcichs-Gesetzbl. S f «w>
ai!vr!)tmr^ rlerfen Äur  allgemeinen Kenntnis gebracht daß
Zulrlderhandlungen nach den in der Anmerkung*) abaedruck-
ten Bestimmungen bestraft werden, sofern nichr näck den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen angedroht sind
luch kann der Betrieb des Handelsgewerbesgemäß der Be¬

kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
WB) KchL 'LZnb 'v.'mb-, 1915 mm -vefem s.

„bä«  zu einem Jahr ode» mit Ge« .
^£1*1** f SEhatausend Mark oder mit einer dieser Strafen»rro »estrast:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise icharfchreitet:
2. wer «tuen anderen zum Abschluß eine» « ertmges auf-

l^ Ert, durch den die Höchstpreise überschritten werden,
»der sich zu einem solchen Vertrage erbietet?
o'"ker .. einf™ Gegenstand, der von einer Aufforderung(8 2
ü betreffend Höchstpreise) betroffen ist. eei-
saiteschafft, beschädigt oder zerstört?

4.  wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zu« * er>
fcaf »mi Pegeufttndm,. fit die Höchstpmäse ftftgesatzt sind^
sticht nachkmmnt:

^ L*" ^ «enstünden, für die Höchstpreis« fest»
liäflr bfm ^lkaudigen Beamten gegenüber brrheim,

6. wer den nach § 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreis«
erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt

2 «Ä *" Zuwiderhandlungen gegen Nr. 1 oder
-- ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrage»
zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten worden ist
,™eV !\ ? ^ en der Nr. 2 überschritten werden sollte;
übersteigt der Mndestbetrag zehntausend Mark, so ist au«

*"1 * rf!" nen- e 9 “ Satte mildernder Umstände kann dir
wechnr" ^ ^ °uf die Hälfte des MtndestbetrageS ermäßigt

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der
tofrben' m ^e Verurteilung auf Kosten

b öffentlich bekanntzumachen ist; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Berlnst »er bürgerlichen Ehrenrechte er,
kannt werden.

» » 1.
b-troff-« - « -«euständ- .

„ . .* *" dreser Bekanntmachungwerden betroffen: Natur-
roht ,Glanz rohr, stuhlrohr . Korbrohr, Malakkaroyr). Ped-
l̂ ? ôhr, Flechtrohr. Rohrschienen, Rohrbast, Rohrabsall
LL ^LLVL ""'^

§ 2. i
. HSchftprets«.

uv»  Die nachstehenden Preise für Rohr (A)  sind nie
höchsteir Verkaussprer,eund dürfen auch bei der Beranke-
runfl an den Berbraucher nicht überschritten werden

. 2. DÄ Preise für Weiden und Weidenstöcke (B  und C\
' ^ e Höchstverkaufspreise des Weidenzüchters. Weiden-
Achter rst dememge, der Werden auf eigene Kosten auf

oder fremdem Grundstück(als Eigentümer Pächter
des Grund und Bodens oder als Käufer des Wachtums)

Der Werdcirzüchter darf die Höchstpreise auch dann
^yCl --enGlT Uv er  oufgekauste Weiden und Weiden-

ftöcke wetterveraußert oder sonst als Händler auftritt Der
.Händler darf die Züchterpreise, sofern diese pro Zentner

^ Weniger betmgen. nicht mehr als unt

b) «brr 15  Mk. bis 30 Mk. betragen, nicht mehr als un.

c) über 30 Mk. betragen, nicht nrehr als um 10 v. H. über-schreiten. ^



_ _ „ JM
g Die Drrise fttc«eidenMeuen(O» «eften Mr den

Her steiler. Der Händler (mit Ausnahme des Herstellers,
der zugleich Häirdler ist), darf auf diese Preise nicht mehr
als 10 v. H. ausschlagen.

4 Die Preise für Weidenrinde(£') sind die höchsten
Verkaufspreise, die auch bei der Veräußerung an den Ver¬
arbeiter nicht überschritten werden dürfen. Als Melden-
rinde im Sinne dieser Bekanntmachung ist nur die Rinde
bü  zu ihrer ersten Ausschließung zu verstehen.

HöchstpreiStasel.
A. Kür Raturrohr (Glanzrohr , Ttuhlrohr ufw.)

Für \t  SO ke
A

1 Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr , Korbrohr,
Malakkarohr), hart und weich

a) bis 10 mm  Durchin.
b)

175.00
125.00

250.00
200.00
150.00

27500
220.00

ui  über 10 mm  Durchm.
2. Peddig (mit und ohne Glanzstellen)

a) unter 3 mm  Durchm.
b) Z mm  bis 10 mm  Durchm.
c) über 10 mm  Durchm.

Z. Peddig  naturhell (gebleicht)
a)  unter 3 mm  Durchm.
b', über 3 mm  bis 10 mm  Dürchm.

4. Flechtrohr Nr. 1- 0, nicht über 4 mm  breit 600,00
5. Rohrschienen (Wickelrohr), über 4 mm  breit,

bis 2 mm  stark 'IAA
0. Rohrschienen,  Korbschrenen
7. Rohrbast , m
8, Rohrabfall (Bruchpeddrg , Peddtgenden) 20,00

Der Durchmesser wirb in der Mitte des Rohres ober¬
halb des Knotens (also an der dünneren Stelle) gemessen.

8. Für Flechtweide«.

3. Geschälte rote Weiden:
für geschälte rote (gekochte oder ge,ottene) Weiden dürfen

3,00 Mk. zu Len für geschälte weiße Weiden festge-
setzten Preisen (B  2 ) zugeschlagen werden.

C. Für Weidsnstöcke. 60

if, Geschälte rote Weidensiöick «;
für geschälte rote (gekochte oder gesottene) « eiden-

stöcke darf 1,00 Mk. zu den für geschälte weiße Weiden¬
stöcke festgesetzten Preisen zugeschlagen werden.

1. Grüne Weidenstvcke:
a) abgewipfelt
b) nicht abgewipfelt

2. Geschälte Weiße Weidevstsöcke:
a) bis 15 mm  Stärke
b! über 15 bis 18 mm  Stärke
cj über 18 bis 27 mm  Stärke
d) über 27 mm  Stärke

3.00
I,50

12.00
II, 00
10,00
8̂ 00

D. Für Weidenfchiene».
Für je SV Iß

Klasse 1.
Einjährige,

Slatte schlanke
gesunde Suis

wrschäl-
wclde»

A

«lasse II. ,
Andere einjährige
Weiden, elnschl.

der wildge-
wachsenen, sowie
zweijährige ast¬
freie, schlanke, ge«
sundeSchälweiden

A

Klasse III.
Andere zwei- und

mehrjährige
Weiden, die fich
zum Kordstechten

eignen ausschl.
der Stöcke

M
für je 5ü kg für je 50 kg für je 60 kg

1. Grüne Weiden, wie
sie der Stock liefert:
a) feuchte Weiden:

unsortiert 4,00 2,50 1,50
sortiert 5,00

b) trockene Weiden:
unsortiert 9,00 6,00 3,00
sortiert 10,00 7,00

L.̂ Geschältelweiße
tz* Weiden: _
n) 40 bis 60 cm | f 47,00 )
b) über 60*biä 80 cm 40,00 [ 25,00
cf ,.*» 80 „ 100 33,00 1
d) „ 100 130 „ 30,00 21,00 . 12,00
e) „ 130 „ 160 .. 27,00 19,00 j
f) „ 160 .. 200 „ 25,00

| 17,00
1

g) „ 200 cm 22,00 '

1. Weidenschienen ohne Kantenschnitt und ohne
Rücksicht aus die Breite:

a) bis 1 mm  stark 170,00
b; über 1 mm  bis IV2 mm  stark 140,00
c) über IV2 mm  stark 120,00

2. Weldenschienen mit Kantenschnitt ohne Rück¬
sicht auf die Breite

a) bis 1 mm  stark 210,00
b) über 1 mm  bis IV2 mm  stark 175,00
c) über IV2 mm  stark 150,(KT

Für Weidenschienen aus gekochten Weiden dürfen 15,00
Mk. für je 50 .Kg. zu den obigen Preisen zugeschlagen
werden.
E. Für Rinde von Weide« «vd Weidenstöcke«.

Rindt
Don Weiden von Weldensiöcken
für je 50 kg für je 50 kg

2,00 1,50
3,501. Frische, feuchte Rinde

2. Lufttrockene Rinde - 4.50
8 3

AahlungSdedtnaunae « . . ^ ^
Die im 8 2 festgesetzten Höchstpreise schließen sie Kosten

rer Beförderung bis zum nächsten Guterbahnhof bezw. Post-
aurt oder bis zur nächsten Schisfsladestelle, die Kosten der
Pcriadung sowie die Kosten der Verpackung ein.

Alle Preise gelten für Barzahlung. Wird der Preis
gestundet, so dürfen 2 v. H. Jahreszinsen über Reichsbank-
stisloni vereinbart werden.

8 4.
Anrückhalte« von v - rrSte«

Beim Zurückhalten von Vorräten ist Enteignung zu ge¬
wärtigen.

8 5.
Ausnahme « .

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an die
Krieas-Rohstoffi-Abteilung, Sektion G des Könrgiich Preui-
ßisckcn Kriegsministeriums, Berlin SW. 48, Verlängerte
Hedenrannstraße 10. zu richten. Die Entscheidung über wese
Anträge behält sich der Unterzeichnete zuständige Mrlitar-
beschlöhaber vor.

86 .
Inkrafttreten.

Tiest Bekanntmachung tritt am 1. April 1917 in Krach
Gleichzeitig wird die Bekanntmachung, betreffend Höchst¬
preise für Naturrohr (Glanzrohr) und Weiden, Nr. V. L
1886/5. 16. K. R. A. vom 1. Septeinber 1916 aufgehoben.

Frankfurt (Btain), den 1. April 1917.
Stellv. » eneratt »« « and- XVIII« «

Coblanz, den 1. April 1617.
Kommandantur der Fest«»-

Coblenz-Shrenbreitstein.
fa 1 Nr. 4734/3. 17. _ __

F.-Nr. II. 3921. Diez,  den 3. April 1917.
» « die Herr«« vürger « eisier

Betr . de« Verkehr mit Web-, Wirk- und
Strickwaren.

Ich erinnere an meine Verfügung dom 20. Märzd . Fs .,
1 -Nr II. 2921, betr. Anzeige über die im Monat März d.
Fs. erteilten Bezugsscheine und erwarte ihre Erledigung
vestimmt binnen 24 Stunden.

Fehlanzeige ist erforderlich.
»er Vorsitzende de» « ret«au»schufle».

TiÄerstodt. . -st



Belanntmachnnk
iil « toffttni Vom 24 . März 1917.

Aul Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah¬
men zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

Artikel  I.
In der Bekanntmachung über Kartoffeln vom 1. De¬

zember 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 1314 ) und 7. Februar 1917
(Reichs -Gesetzbl. S . 104) werden folgende Aenverunzen vor¬
genommen:

1. Dem 8 2 wird als Abs. 3 folgende Vorschrift ange¬
fügt : „Kartoffeln dürfen in Trockenanlagen und Stärke¬
fabriken nur verarbeitet werden , soweit sie sich zur mensch¬
lichen Ernährung nicht eignen . Die ReichLkartoffelstelle
kann Ausnahmen zulassen ."

2. Hinter 8 7 werden als 88 7 a und 7 b folgende Vor¬
schriften eingesügt:

8 7a . ■
Jeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle Kar¬

toffeln abzugeben, die zur Fortführung seiner Wirtschaft
nicht erforderlich sind.

- Zu belassen sind ihm:
1. für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft , einschließlich
. des Gesindes sowie der Naturalberechtigten , insbe¬

sondere Altenteiler und Arbeiter , soweit sie kraft ihrer
Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu beanspruchen
hüben: für die Zeit vom 1. April 1917 bis zur neuen
Ernte 90 Pfund:

2. zur Aussaat 20 Doppelzentner für das Hektar der im
Erntejahr 1916 mit Kartoffeln bestellten Anbaufläche,
wenn sein Bedarf für das Erntejahr 1917 nicht geringer
und die Verwendung zu Saatzwecken sichergestcllr ist.
Jeder Kartoffelerzeuger , der int Erntejahr 1916 mehr

als 1;i  Hektar mit Kartoffeln bestellt gehabt hat , bat ohne
Rücksicht auf die Mengen , die ihm nach Abs. 2 zu belassen
»ein würden , 4 Doppelzentner für das Hektar seiner An¬
baufläche abzugeben.

Die Reichskartoffelstelle kann Ausnahmen zulassen.

8 7b.
Das Eigentum an Kartoffeln , zu deren Angabe der

Erzeuger verpflichtet ist, kann durch Anordnung der un¬
teren Verwaltungsbehörde auf den Kommunalverbanö oder
die vou der unteren Verwaltungsbehörde bezeichnetc Person
übertragen werden . Die Anordnung kann an den einzelnen
Besitzer oder an alle Besitzer des Bezirkes oder eines Teiles
des Bezirkes gerichtet werden . Im ersteren Falle geht das
Eigentum über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht,
inr letzteren Falle mit dem Ablauf des Tages nach Ausgabe
des amtlichen Blattes , in dem die Anordnung amtlich ver¬
öffentlicht wird.
' Tic untere Verwaltungsbehörde kann die Kartoffel-
erzcuger zur Aussonderung der abzuliesernden Mengen anf-
forderu und, wenn sie dieser Aufforderung nicht Nachkom¬
men, die Aussonderung auf ihre Kosten vornehmen kaffen.

Für die enteigneten Vorräte ist ein llebernahmeprcis
zu zahlen, der unter Berücksichtigung des Höchstpreises sowie
der Güte und Verwertbarkeit der Vorräte festgesetzt wird.
Der hiernach sestzusetzende Uebernahmepreis ist um 30 Mark
für die Tonne zu kürzen. Der Betrag , um den der Ucber-
nahmepreis gekürzt wird , fließt dem Kommunalverbande
zu, aus dessen Bezirk die enteignete Menge in Anspruch ge¬
nommen wird.

Streitigkeiten , die stch aus der Anwendung der Vor¬
schriften in Abf . 1 bis 3 ergeben , entscheidet endgültig die
Höhere Verwaltungsbehörde des Bezirkes, in dem sich die
Kartoffeln zur Heit befinden.

Artikel  II.
Dir Verordnung tritt mit dem 26. März 19l7 in Krair.
Berlin , den 24. März 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr. Helfferich.

über den Verkehr mit Zentrifugen und Buttermaschinen.
Vom 24. März 1917.

Aus Grund des 8 18 der Bekanntmachung über Speise¬
fett ? vom 20. Juli 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 755) in Ver¬
bindung mit 8 1 der Bekanntmachung über die Errichtung
eiti.es Kriegsernährungsamts vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 402) wird verordnet:

8 L
Zentrifugen int Sinne dieser Verordnung find Maschi¬

nen, die im Schleüderversahren die Milch in Sahne (Rahm .)
und Magermilch trennen.

Tie Vorschriften dieser Verordnung gelten auch für
Teile und Ersatzstücke von Zentrifugen und Buttermaschi-
nen.

8 2.
Wer Zentrifugen oder Buttermaschinen zu Eigentum

(oder zur Benutzung entgeltlich oder unentgeltlich erwerben
will , bedarf dazu eines Bezugscheines.

Ter Bezugschein wird aus Antrag von dem für den Ort
der gewerblichen Niederlassung oder, in Ermangelung emer
sclchcn, für den Wohnsitz des Erwerbers zuständigen Kom¬
munalverband nach Prüfung des Bedürfnisses erteilt . Er
muß den Namen Derjenigen Person angeben , für die er er-
trJt ist. Er ist nicht übertragbar . Dir Nichtübertragbar¬
keit ist aus ihm kenntlich zu mache« .

8 a
Die Abgabe und der Erwerb (8 2 Abs. 1) von Zentri¬

fugen oder Buttermaschinen darf nur gegen Aushändigung
des Bezugscheins erfolgen . ^ .

Der Veräußerer hat die empfangenen Bezugscheine durch
' deutlichen Vermerk (Lochen oder dergleichen) ungültig zu
j machen, zu sammeln und am 1. jeden Monats an den Kom-

mvi .alvcrband abzulicfern , in dessen Bezirk er ,eme ge¬
werbliche Niederlassung oder, in Ermangelung einer sol¬
chen, seinen Wohnsitz hat.

I 4 v
Wer im Betriebe seines Gewerbes Zeulti,uzen oder

Buttermaschinen abgibt oder deren Abgabe verntittelt . hat
üoer den Bestand und die Abgabe oder dze Vermittlung der
Abgabe Bücher zu führen . Die Bücher müssen ersehen lassen,
welche Vorräte an Zentriftigen und Buttermaschinen vor¬
handen sind, wann und von wem sie bezogen, ,owte wann
und an weil sie abgegeben oder vermittelt sind.

Tie im Abs. 1 bezeichneten Personen haben einen
! Abdruck dieser Verordnung in ihren Geschäftsräumen sicht¬

bar aus zuhängen.
I *

Die von dem zuständigen Kommunalverbänd oder der
Polizei beauftragten oder zugezogenen Persoiten sind be¬
fugt , in die Geschäftsräume , in denen Zentrifugen oder

. Buttermaschinen ausbewahrt oder feilgehalten werden , jeder-
! zeit cinzutteten , daselbst Besichtigungen vorzunehmen und

die Bücher sowie sonstige Geschäftsaufzeichnungen der tm
8 4 Abs. 1 bezeichneten Personen einzuseyen . Die Unter¬
nehmer sind verpflichtet , den Beauftragten des Kommnnal-
verbandes oder der Polizei etwa weiter erforderlich; Aus¬

künfte zu geben. ^ ^
Es ist verboten:

1. in periodischen Druckschristen oder sonstlgen Mitteflun-
j gen, die für einen größeren Kreis von Personen be¬

stimmt sind, Zentrifugen oder Buttermaschinen zur
Veräußerung oder Benutzung onzubieten;

2. Zentrifugen oder Buttermaschinen in Schaufenstern
auszustellen.

» 7.
Der Handel mit Zentrifugen und Durrerma,chinen tm

' Umhcrziehen ist verboten.
Es ist verboten , am Orte der gewerblicheit Niederlassung

von Haus zu Haus oder außerhalb des Ortes der gewerb¬
lichen Niederlassung Zentrifugen oder Buttermaschinen serl-
zubieten oder Bestellungen bei anderen Per,vnen als bei
Kausleuten , die mit solchen Gegenständen Handel treibeich,
«tutzusuchen.



« ®m* «‘»»ttntn , Saß  Per -.
haben rfr >w £fWß> t®f,T °!>et  duttermaschtnen int Besi'be
Äef StüheanZTn ^ fü0^ ei ,T bo" « * «*
futterlid-en  Bestimmungen tSffe«? ""6* ? btCrUfllß or"

muugfit iifiet'ben̂ cTfc&r m̂f+^ ^t -c1111" *®e**eK ^estinr-
KÜi'ic» treffen und Dnahme ^ zÜlK ' " ®itttcrma*

ÄtÄ f * r « SÄ 'S . SÄ'
ÄÄ ^ SSS5T .»"T3 ’Ö
toSSTSr ^ fiC^schädigt . Darum behaltet̂ ü tz! K
toaf ihr habt, und begnügt euch damit, euren Wxrrauen Ä
ÜSff , "U' Zerren Zigaretten. !ti £ drySiJ53Si5T5

Unterlaßt alle LebensmittelsendungL tnf %Z *

§ 10
nröuû ÄSÄZfh -^6 ^ 'chnst -n dieser« er/
Bestimmungen werden nmcĥ M'mr*4S »? 8 Sstroffenen
über Speisefette vom >0 -?„r ; ich« öi r Bekanntmachung

Kriegs -Allerlei.

U" ° ' dmn ' ich S N
, . , l. Liller Krztg.«)

^ T,ese Verordnung tritt mit dem 25. März 1917  in

Berlin, den 24. mv^ 1917.

von Batocki.

M 8 WWW

3- » t . II 391a Dir », t,™ 3 %rt ( l9l;
«n die Herren vürger « -iff-r

Vetr . Ausgabe von Brotkarten kür bi«» o «»
2« » - binar dl. fiUj

d. ^MqineUmdru^ rftigung vorn 23. März
d« Zeit̂ om'LFL °Nis? 5̂ L
ch» Erledigung längstens ff ^iVfl Ttu ^ n

» ** « . rfitzense des « reisonfchmffe».
_ DuderSadt.

Unser Ortskommandant ist für die Keldbestelliini, n.^
°ntw°rtl.ch Er ist von Beruf RechtsanwaltundiftfnX
htV0«* au /« e.r Wir haben ein paar tüchtige Landwirte
die sich gehbng ins Zeug legen. § je hatten ein großes Feld
ê unr?^ ^ Unser Ortskommandant übersieht
f? r?"nb  « 9t  st ®° "un können wir'S ja dem Herrgott über-lÄ'Är
m R? ttQ-nb S. eii ^ t- Gattin (den Feldgrauen auf dem

"n ^ '"pchng nehmend ch „Bin ich froh, daß du
hHnhffl n s r*aub  kommst — die Rangen sind nicht mehr LU
hfl fnfnr/ ^.nrum habe ich sie gleich mitgebracht—diê muA
du sofort hier auf dem Bahnhof alle einmal durchhauen!«

(Die Wacht im Osten.)

Anzeigen.

®'*9Ir' u ' 39Ia ' Dirz, &m 3. April 1917.
* tt »te Herren « ürgermeister

« - «r. die « »- iührun ^ d. « Sm »f, „ ch«st,

LLLbZ ? b S -R- II. I ^ .

!,""n 3 Ä 9” “ SS ? und fsE Holzvrrsteigrrung.
gfY Mittwoch , den 11. Anril u» ^ n n.

_ _ Dndergadt.

\ ^ iez,  den 30. März 1917.'
«'»■WmtRer . . . ftreilrt.

SjSS '̂ rHiSr®
Sr *# «S 3 a?~» S

»et ftintgl . e «i >r«f
3- « .Ritamfvmo»»

Ä ‘iSÄÄ -* &

Lifo fr hn » J °7 8im.' ®1 1' “■K".. 590  Rm. SJrtJtr.
t)Ciü 2. Kt.. 40  Rm. unaufgearbeitetes Reisig.

Holzversteigerung.
Kam  7 4A4m

zu,

dritte Lebensmittelsendungenins Feld ' YrMr^
SÄ ? » 3*a ifi bamtt bie  Mahnung am

' sendet keine Lebensmittel nach der Front und dm

Samstag, den7. April 1917,
nachmittags1 Uhr

VersteigerungGemeindewald folgendes Holz
12  Eichenstämme mit 13 Festmeter Inhalt,

gyg von !-/- bis 3'/. Festw.tr0^6 Tannen -Stangen III. Klaffe, 115 Stück IV
Klaffe, 20 StückV. Klaffe.

Anfang Distrikt Haide.
Rietzerneisen , den 3. April 1917. (236!

Mshr,  Bürgermeister.

«erantwE » sikr»keL» rtMewm, « id»* fein, «w
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